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Liebe Freunde ,

wieder neigt sich ein Senegal-Aufenthalt seinem Ende entgegen. Zum 35. Mal bin ich hier, um die Arbeit des Senegalhilfe-Vereins weiterzuführen und voranzubringen. Es ist Regenzeit. Eine feuchte Hitze legt sich auf alles, was lebt und ist. Die hohe Luftfeuchtigkeit erschwert auch unsere Arbeit außerordentlich. Manchmal ist selbst das Atmen mühsam, und bei geringster Bewegung fließt der Schweiß in Strömen. Trotzdem haben wir die Aufgaben, die wir uns vorgenommen haben, zu einem guten und be​friedigenden Abschluß gebracht .

Den heutigen Bericht schreibe ich nicht, wie den letzten, unter einem schattenspen​denden Baum im Hof unseres Hauses. Heute habe ich in einem Zimmer Zuflucht genommen. Draußen regnet es in Strömen. Die Erde dampft. Voll Freude denke ich an die bisher schon gut gediehenen Hirse- und Erdnußfelder. Ich denke aber auch an die Menschen hier im Lande, die für diesen Regen dankbar sind. Wasser ist Leben. Was dies bedeutet, erleben wir hier intensiv und wirklichkeitsnah.

Am 5. August feiern wir in der Auberge des coquillages, einem hübschen einfachen Ho​tel am Meeresstrand in Nianing, ein Fest, zu dem das zehnjährige Bestehen des Sene​galhilfe-Vereins Anlaß gibt. Alle für unsere Projekte verantwortlichen Mitarbeite​rinnen und Mitarbeiter sind dazu eingeladen. Wir wollen damit das Band zwischen uns und den senegalesischen Freunden fester knüpfen und ihnen die Gelegenheit geben, einander besser kennenzulernen und Erfahrungen auszutauschen. Es ist eine große und frohe Runde, die an einer langen Tafel zum Mittagessen Platz nimmt. Auch hier halten wir, ähnlich wie am 6. Mai in Kaiserslautern, Rückschau auf die bisherige Arbeit und bedenken, was an Aufgaben vor uns liegt. Dies alles geschieht in einer Atmosphäre der Freundschaft und des Vertrauens. Jeder von unseren Freunden erhält eine Fest​schrift und findet darin anhand der Fotos mit besonderem Interesse sein eigenes Pro​jekt. Zum Schluß stellen wir einmütig fest, daß jedes Jahr ein solches Mitarbeiter​treffen stattfinden soll.

In Louly-Ndia, unserem Flüchtlingsdorf, können wir in diesen Tagen endlich mit der Brunnenbohrung beginnen. Caritas Senegal führt diese Arbeiten aus. Es ist für uns interessant und eine große Freude, mitzuerleben, wie ein Brunnen  von 65 m Tiefe entsteht. Die zunächst von der Deutschen Botschaft Dakar geforderte Zusammenar​beit zwischen dem senegalesischen Militär, einer hier stationierten Beratergruppe der Bundeswehr und dem Senegalhilfe-Verein kam, wie zu erwarten war, nicht zustande. Ich bin froh darüber, daß ich nun in meinem gewohnten Arbeitsstil, der inzwischen doch von einer langen Erfahrung bestimmt ist, das Projekt durchführen kann. Aber auch hier muß man weiter denken: Schon in den nächsten Wochen wird ein junger Mann in einem Ausbildungszentrum in Louga einen Kurs besuchen, um dann die Bedienung und Wartung der gesamten Bewässerungsanlage fachgerecht übernehmen zu können. Immerhin werden davon die Wasserversorgung von 30 Familien und die Bewässerung von 10 Hektar Plantagen und Gartenland abhängen. Für die Weiterentwicklung des Dorfes ist dies ein bedeutungsvoller Fortschritt. Nicht weniger wichtig ist ein anderes Ereignis in Lou​ly-Ndia. Der Bau der zweiten Klasse unserer Schule wurde begonnen. Die Schule wird ebenso wie die Krankenstation auch von den umliegenden Dörfern in Anspruch genommen.

Die Planung des Hauses der Behinderten, das in der Nähe des Behindertenzentrums in Mbour entstehen wird, nimmt viel Zeit in Anspruch. Hier arbeiten wir zum ersten Mal mit einem Architekten. Die Größe des Projektes und die Aufgaben, die später hier wahrgenommen werden sollen, machen eine besonders sorgfältige Planung und Ausführung erforderlich. Karlheinz Beck verbringt viele Stunden im Gespräch mit dem Architekten Marcel Seck aus Dakar, der in Mbour kein Unbekannter mehr ist. Er hat hier zur vol​len Zufriedenheit der Auftraggeber die Augenklinik gebaut, an deren Finanzierung auch der Senegalhilfe-Verein beteiligt ist. Unser Freund Cheikh Niaye wird die Bauarbeiten überwachen.

Unser Besuch im Behindertenzentrum in Thies bereitet keine reine Freude. Das Flach​dach ist undicht geworden. In fast alle Räume dringt das Wasser ein. Wir müssen möglichst rasch eine große Dachsanierung durchführen. Außerdem haben Termiten an dem Gebälk größere Schäden angerichtet. Ohne unsere Hilfe können die notwendigen Repara​turen nicht ausgeführt werden. Wir hören von Fatou Niaye, einer Schwerbehinderten, die schon seit Wochen zuhause sitzt, weil ihre Gehschienen völlig kaputt sind. Sie kann deshalb auch nicht mehr in's Behindertenzentrum kommen. Neue Gehschienen kosten umgerechnet fast 300,00 DM.  Hinzu kommen dann noch die Fahrtkosten nach Dakar. Die Schuhmacher bitten um Leder. Die Theatergruppe bittet um Übernahme der Reparaturko​sten ihrer Trommeln und die Anschaffungskosten für einen Lautsprecher mit Verstär​ker. In einer Mitarbeiterversammlung besprechen wir alle Probleme und versuchen sie zu lösen. Die Kosten der Dachsanierung übernimmt der Senegalhilfe-Verein. Für die Gehschienen für Fatou hoffen wir, zuhause einen Spender zu finden. Schließlich muß das Zentrum Wege finden, das Leder zu kaufen und die Trommeln zu reparieren. Erfreu​lich ist demgegenüber die Tatsache, daß die Hühnerfarm mit einem kleinen Gewinn ar​beitet, ebenso wie die Schuhmacherei und die Gesundheitsstation. Da die Strom- und Wasserkosten relativ hoch sind, gibt es immer wieder Probleme. Dabei spielt auch ei​ne Rolle, das der so wunderschön angelegte Garten mit Obstbäumen viel Wasser ver​braucht.

Aus Sidi-Bougou gibt es zur Zeit Erfreuliches zu berichten. Der Einsatz unseres Mit​arbeiters Pascal Sène hat sichtbaren Erfolg. Alle Gärten sind bestellt. Zum ersten Mal nutzen die Dorfbewohner die Regenzeit nicht nur auf den Feldern. Mory Fall, un​ser junger Techniker, der das Windrad betreut ist dabei, die hohe Treppe am Wasserturm mit Rostschutzfarbe zu streichen. Er schneidet auch die hochgewachsenen Bäume auf den Grenzlinien der Gartengrundstücke auf Heckenhöhe zurück und teilt den Fami​lien das begehrte Holz zu. Auch in Sidi-Bougou spüren wir, daß unser Geburtstagsfest das Zusammengehörigkeits- und Verantwortungsgefühl gefestigt hat.

Der Mittelpunkt unserer Arbeit in Senegal ist nach wie vor das Behindertenzentrum in Mbour. Trotz Ferienzeit ist es voller Leben. In allen Werkstätten wird gearbeitet. Wir lassen nähen, batiken und stoffbezogene Notizbücher herstellen. Seitdem das se​negalesische Fernsehen einen sehr positiven Bericht über das Behindertenzentrum ge​bracht hat, ist es Ziel vieler Besucher, aber auch die große Hoffnung vieler Behin​derter in Senegal. Darüber hinaus ist es eine soziale Einrichtung für die Armen in Mbour geworden. Dadurch wird Khady Guèye, die Leiterin des Zentrums, vor viele und große Probleme gestellt. Andererseits findet ihre Arbeit öffentliche Anerkennung. In dem Internat leben nun 13 junge Männer. Durch die zweckgebundenen Spenden ist jetzt ihr Frühstück sichergestellt. Dieses Mal werden wir mit einem anderen Problem kon​frontiert. Ihre Schaumstoffmatratzen sind in Auflösung begriffen. Mit Tüchern und Lumpen versuchen die jungen Leute die zerbröselten Stücke zusammenzuhalten. Hier muß Abhilfe geschaffen werden. Eine neue Matratze kostet umgerechnet 59,70 DM. Wir ent​schließen uns die Matratzen zu kaufen, und hoffen darauf, daß unsere Freunde ihre Hilfe nicht versagen. Immerhin sind alleine zu dieser Aktion rund 800,00 DM erfor​derlich. Ich muß gestehen, daß mich die Schwierigkeiten in Thiès und das Matratzen​problem in Mbour so etwas wie Senegal-müde gemacht haben. Dabei darf man ja nicht vergessen, daß daneben die „normalen“ Projekte zu verkraften sind. Ein anderer Mangel lässt sich leichter beheben. Die körperlich behinderten Heimbewohner waschen ihre Wäsche in zwei großen Plastikschüsseln selbst. Es fehlen aber Waschpulver und Seife. Hier können wir schnell helfen.

Mit diesem Bericht erhalten Sie eine Einladung zur Überreichung des Kommandeurkreuzes des Löwenordnens, den der senegalesische Staatspräsident meinem Mann und mir durch Dekret vom 20. Juni 1995 verliehen hat. Wir freuen uns, daß mit dieser Auszeichnung die Arbeit des Senegalhilfe Vereins eine so erfreuliche Anerkennung durch den senegalesischen Staat gefunden hat. Wir hoffen, daß damit auch bei den se​negalesischen Behörden neue Türen für unsere Arbeit geöffnet werden. Es ist deshalb ganz in unserem Sinne, daß in der Feierstunde am 13. Oktober 1995 Herr Professor Dr. Bohnet aus Bonn einen Festvortrag über die deutsche Entwicklungshilfe in Afrika hal​ten wird. Auch aus diesem Grunde wäre es für uns eine große Freude, wenn wir uns an die​sem Tag sehen und Sie auch unsere Einladung zu einem gemeinsamen Abendessen, das wir mit einigen Freunden vorbereiten werden, folgen würden.

Unsere Aufgaben in Senegal sind erheblich gewachsen, und neue Projekte sind im Entstehen begriffen. Deshalb sind wir sehr dankbar, wenn wir auch in Zukunft mit Ihrer Hilfe rechnen dürfen.

Mit freundlichen Grü8en
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Der Prasident der Republik Senagal Abdou Diouf hat in Wirdigung ihrer Arbeit in Se-
negal Doris und Dieter Racké das Kommandeurkreuz des senegalesischen Léwenordens
verliehen. Die tbergabe wird am

Freitag, den 13. Oktober 1995, 17.00 Uhr
durch Seine Exzellenz, den senegalesischen Botschafter in Deutschland, Herrn Moussa
Touré im Protestantischen Gemeindezentrum Alte Eintracht in Ka:.aerslautem, Un-~
ionstr. 2 erfolgen.

Zu dieser Feierstunde und zu einem gemeinsamen Abendessen lade ich im Namen des Se-
negalhilfe-Vereins e. V. alle M:.tglieder und Freunde unserer Arbeit herzlich ein.

Ursula Jung

Stellvettrecendm
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Programm
Instrumentalmisik

Begriifung Ursula Jung
Stellvertretende Vorsitzende des Senegalmlfr‘lerems e. V.

Ansprache und Verleihung des Ordens
durch Seine Exzellenz, den Herrn Botschafter der Republik
Senegal in Deutschland, Moussa Touré

Worte des Dankes Doris und Dieter Rackeé

Instrumentalmisik

Worte eines Freundes Dr. Walter Reichhold, Landau
(ehemaliger Botschafter der Bundesrepublik Deutschland in Dakar)

tberleitende Worte zum Festvortrag
Karl Heinrich Beck

Festvortrag "Die deutsche Entwicklungshilfe in Afrika"
Prof. Dr. Michael Bohnet, Ministrialdirgent im Bundesministerium
fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, Bonn
Instrumentalmusik
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Un Anmeldung wird bis spitestens 6. Oktober 1995 auf dem angefiigten Abschnitt gebe-

ten.

: Aumeldung
Hiermit melde ich mich mit insgesamt ... Personen zu der Feierstunde des Senegalhil-
fe-Vereins e. V. am 13. Oktober in Ka:.ssrslautem an. WJ.r nehmen mit insgesamt ...
Personen am Abendessen teil.
Name:

Adresse:




